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Anmerkungen und krgäaänzungen ZU Werk
VON Johann Baptıst Enderle (  —1  )*

eOor: aula

Zehn re ach der Ausstellun 1mM Augsburger eughaus Z 200 odesta
VOIN aus Günther (1705=<17 sah sich 998 auch die Donauwörth
veranlasst, mıiıt Johann Baptıst Enderle (1725-1798) einen ihrer bekanntesten
‚Söhne  66 würdigen und erstmals ach der 970 erschienenen Monographie VON

Karl Ludwig Dasser“ einen umfassenden Überblick ber en und Werk eines
Mannes eben, der den meistbeschäftigten Malern und Freskanten des
bayerisch-schwäbischen Rokoko zählte Den Organıisatoren der Jubiläumsschau
standen mehrere Käume 1im Obergeschoss des ehemaligen Deutschordenshauses
ZUT er  un  9 darunter der einstige estsaa mıiıt dem 780 VO elster selbst
ausgeführten ‚Götter  hlu der Decke.} Gezeigt wurden VOT em seine detail-
lert ausgearbeiteten, me1lst ZUT Vorbereitun VONN Fresken bestimmten Entwürfe,
die erst AdUS den Museen In ugsburg, München, ürnber und Ulm n_.

geholt werden ussten, dann aber, erganzt 1re ein1ıge xponate AdUS der stadt-
eigenen Graphischen ammlung, In der Gegenüberstellung mıiıt der fotografisch
dokumentierten us  run die dieses Mediums nicht 11UT bei Enderle, SOT1-

dern auch iın der Freskomalere1l des Jahrhunderts allgemein veranschaulich-

- DIieser Beitrag wäre hne die Unterstützun zanilireıcher Fachkollegen und anderer Personen
unmöglich gewesen, denen hliermit aufric  1  b gedankt sel Dr. Dirk uebaum, Friedrichshafen:;
Prof. Dr. Dr. Hr Bruno Bushart, ugsburg; TIeAdTIC Kael, Neuburg a.d Donau; Dr.
Kerscher, Regensburg; ntion Konrad, Weißenhorn; Brigitte Kühn, Ulm:; Dr. Lehmann,
Wiesbaden; Dr. aus Löchner, Senden; Dr He1idrun Ludwig, Maıiınz:;: Pfarrer Franz Mitterhuber,
Loizenkirchen; Pfarrer TeC Schäfer, Dettingen UuC) sSsowle Dr. Gerd Weıiß, Wies-
en

Ausstellungskatalog: Matthäus Günther —1 Festliches Rokoko für Kırchen, Öster,
Residenzen, ugSDUur;| 9088
Karl Ludwig Dasser: Johann Baptist Enderle (1725-1798), Fın schwäbischer aler des Rokoko,
Weißenhorn 1970
Lutz Simon/Ottmar Seufftfert und Otto Kuchenbauer Das Göttermah: der die Ochzelr der
Thetis miıt Peleus, ıne Bildanalyse ZU Deckenfresko VONN Johann Baptist Enderle 1mM Deutsch-
ordenshaus Donauwörth, Donauwörth 998
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ten. Angesichts der aufschlussreichen Xxponate und ihrer Sorgsamen /Zusam-
menstellung in 1Ur wenigen auTgeTallen se1n, dass einıge wichtige Stücke
ehlten SO WarT die frühe Stuttgarter Blei- bzw. Federzeichnung VON 17572 mıit der
„ANDetLuUuN der Könige“,? die eın kompositionell leicht modifiziertes Gemälde®
Abb. 45) vorbereitet a  e ebenso wenIig vorhanden w1e das Tarbig angelegte
Blatt mıiıt der „Göttin Moneta“ Aaus dem Günzburger Museum, mıit dem Enderle das
Fresko 1m ehemaligen ünzkabinet der dortigen vorderösterreichischen Münze
(heute athaus entworfen, dessen Umsetzung jedoch 267 seinem chüler
Menrad Hengge überlassen hatte,/ oder die prachtvolle, TOTZ ihres iIragmentarı-
schen uUusTands immer och kapitalste Olskizze nNnderles VON 763 für das
Deckenbild 1M anghaus der Pfarrkirche Gottmannshofen, die urz VOT Ausstel-
lungsbeginn Aaus langjährigem New Yorker Privatbesitz ber den Schweizer
Kunsthandel wlieder in ihre bayerische Heimat zurückgekehrt WAar.

Unter den durchwegs fein gezeichneten TDeEeITeN aus dem erfreulicherweise
fast vollständig vertretenen Bestand des mer useums befand sich auch der
Entwurf ZU Langhausfresko VON 754 iın der Pfarrkirche VO  — Herbertshofen,
der das Problem der Händescheidun zwıischen Enderle und seinem Lehrer

Ausstellungskatalog: Der Donauw6ö  er Rokokomaler Johann Baptıst Enderle (1725-1798),
Höhepunkte schwäbisch-bayerischer Freskenmalerei, Donauwörth 1998
Bez SE Enderle TE Maße 34,5 x 41 Stuttgart, Staatsgalerie, Graphische ammlung,
INV. Nr. 1924/33. Jle Angaben ach Dasser 1970, 158 mit Abb
Das Bild befand sich 9729 1mM Kunsthandel;: se1in weiıterer erble1 ist unbekannt.
Diese Arbeitsteilung ergibt sich AUS der Bezeichnung „Joh Fnderle INV. Meinrad Hengge
e  DINX. unteren Rand des Entwurfs; vgl Abb. bei Dasser 1970, auf der allerdings die 5S1g-
natur N1ıC erkennen ist. Das Fresko wurde Uure die Kestaurlierungen VON 911 und 931
weitgehend entstellt; vgl die usführungen und Abb. 237 bel aus Kraft Landkreis ünzbur:
1’ ünzburg, der Kunstdenkmäler VONN Chwaben, München 1993, 2604 ach
nton Konrad (Der Landkreis Krumbach, unstwerke und ünstler, Weißenhorn 1970,

39 sSTtammıt enrad Hengge aQus ungN01lz 1mM Allgäu. Am Z September 751 heiratete
ın [llertissen alburga Eberlin, die ihm ach der Niederlassung In Neuburg Kamme!l 759
In den Jahren his 763 vlier Kınder schenkte. Den Lebensunterhal verdiente als Briefmaler,
der hauptsächlich VONN den Neuburger Schlossherren, den Vöhlin, beschäftigt wurde. Wann
Hengge ersten Kontakt mıit Enderle hatte, wissen WIT NIC. doch ergibt der Günzburger Auftrag
zumiıindest einen Anhaltspunkt. urc seine Signatur als selbstständiger rTeskan erstmals Tass-
bar 1st 777 mıiıt der Ausmalung der Ottilienkirche ın Ried bei Behlingen (Lkr. Günzburg), hbei
der 1m wesentlichen orlagen Nnderles benutzt hat. Ausgehend VONN diesem gesicherten Werk
wurden iıhm die ebenfalls KT entstandenen Deckenbilder ıIn der Kapelle ST Othmar e1nN-
beuren (Lkr. Günzburg) zugeschrieben.
Als kErgänzung se1 angemerkt, ass das Zeppelin-Museum ın Friedrichshafen 994 ıne auf
Leinwand gemalte Olskizze mıit der aufTe Chrıs Maße: 39 25 INnvV. Nr. 4-24/M)
erworben hat, die VOIN Dasser 1970, I; als Zuschreibun: Bruno Busharts In das Werkver-
zeichnis aufgenommen und 1770/75 datiert wurde. S1e befand sich damals 1m Besıitz der
Londoner Ca Gallery.
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Franz 1ın uen (1719-1771) wieder 1Ns Blickfeld rückte Wie VO  — Dasser
schon ausführlich erläutert,? hatte Enderle für das VOIN ıhm sıignlerte Decken-
gemälde miıt dem „Martyrıum VONN aps Clemens eine farbige Skizze, die
kompositorisch der usführun entspricht, aber aufgrund stiliıstischer
Eigentümlichkeiten uen zugesprochen wurde, durchgepaust, miıt schwarzer
er Müchtig nachgezeichnet und ZUT Übertragung mıit einem RKasternetz über-
zogen. ” Daraus chloss INall, dass sich Kuen, der ıIn diesen Jahren reichlich mıiıt
ufträgen eingedeckt Wal, ZWaTl die Ausmalung beworben, S1e dann aber
AUSs Zeitmangel selinen rüheren Mitarbeiter weitergegeben hatte ıne eigen-
händige Beteiligun des Weißenhorners stand nıe WITKIIC Z Diskussion.

Nun gibt aber zwıischen anghaus und Chor eine €e1 aufTfallıger e-
renzen. “ Wiıe lässt sich beispielsweise erklären; dass die ın voluminöse (GJe-
wandlagen gehüllten Figuren des Altarraums weıltaus größer un er
wiedergegeben Sind, dass ihre Anordnung und Staffelung 1el ichter erscheint
und dass die Farben und ihre Verteilung einen änzlic anderen Charak«
ter besitzen als 1M Schiff? Gleichwohl hat INan sich iragen, ob Enderle ıIn
einem en tadıum selner Entwicklun überhaupt gewesen ware,
eine era distingulert und abgehoben wirkende w1e die göttlichen
ugenden konzipleren, die auftf den olken rTonen das profane Treiben
darunter völlig ignorleren? Setzen nıcht gerade diese drei Damen eine Kenntnis
der uns eiınes (Hovannı Battısta Tiepolo 6-1 AdUS$S eigener Anschauung
VOTauUs oder hätte wirklich gereicht, einen IC VOINl (HOovannı Domen1ıco
Tiepolo (1727-1804) ach einem Gemälde selnes Vaters heranzuziehen, der
allerdings un!: das 1st der springende un auf die inke, ebenso tiepoleske
Gestalt des Freskos verzichtet?!? diese Fragen sıind ohl 1Ur damit be-
antworten, dass ]1er Franz Martın Kuen, der sich bekanntlic einige Zeıt In der
erksta des eruhmten Venezlaners aufgehalten hatte, * selbst den Pinsel ın

Vgl |)asser 1970, 18 ff ıne andere Auffassung Ve‘ 1as Kunze: Im Banne Tiepolos?
Zur RKResonanz der uns Glambattista und Domenico lepolos In der süddeutschen Malerei des
18 Jahrhunderts, 1n Andreas aC Hrsg.), Herbst des Barock, Studien Zzu Stilwandel, DIie
Malerfamilie Keller 1740 Hıs München/Berlin 1998, 137 um (hier 143)
Vgl Ausstellungskatalog 1998, bb NrT.
Vgl Dasser 1970, Abb
Vgl Dasser 1970, Abb

13 Vgl Ausstellungskatalog: Vorbild Tiepolo Die Zeichnungen des Franz a  ın Kuen AUS dem
Museum Weißenhorn, der ataloge des useums Weißenhorn, earl VON Matthılas
Kunze, Weißenhorn 9972 Michael Andreas Schmid Vorbilder 1Im Freskowerk des Franz Mar-
tın Kuen AUS Weißenhorn (1719-1771),; In ahrbuc des ereiıns für Augsburger Bistums-
geschichte e V 35 2001).
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die and un ach Vollendung des Freskos die übrige Ausmalung
seinem chüler überlassen hat.!* Miıt etzter Sicherheit lässt sich dies TELNC
nicht beweisen, zumal den einschlägigen Archivalien 11UT!T entnehmen 1st,
dass Hans dam Dossenberger (1716-1759), der eıtende Architekt des Kirchen-
baus ın Herbertshofen, als Generalunternehmer fungierte, und [0]  IC eine
namentliche Nennung des Freskanten ın den Rechnungen unterblieb. !°

Doch zurück ZUu!r Ausstellung. Fınen zweıten Schwerpunkt ıldeten Gemälde
unterschiedlichen Formats, die alle Facetten nNnderles als Olmaler aufdeckten
en dem untypischen Jahreszeitenzyklus VON 749 aus mer Privatbesitz, *®
der fauen, 780/85 datierten ople ach (Gl0Oovannı Battısta Pıazzettas
(1682-1754) „Christus und die Samarıterin Jakobsbrunnen“,  @T die das
alnzer Landesmuseum ZUT er  un este hatte, !® und den erschreckend
schwachen Alterswerken VON 797 mıiıt den jugendlichen Ha  1guren der

Katharına und Johannes des Täufers AUS$s der Stä  1schen Kunstgalerie 1Im

[DIies Wal eın Einzelfall uch aus Günther übertrug 755 Überlastung seinem
ı1tarbeıter Johann (<0)8 Dieffenbrunner (1718-1785) einen TONTE1L der Fresken ın der 10S-
terkirche Indersdorf Lkr. Dachau); vgl ([40)8 aula DIie Barockisierung der Klosterkirche
Indersdorf ach den Rechnungsbüchern VO  — 3-1 In Amperland 18 3726

15 Vgl Karl Heinrich oep Joseph Dossenberger (1721-1785), kın schwäbischer Baumeister des
Rokoko, Weißenhorn 9 3: 17:171. und 179 („Repartition Act. Hörbertshofen den D May
ANachers Maurermeister Hanns dam Dosenbergers Von ollıshausen Verferthigten über-
schlägen sollen sıch die Paukösten beym Neuen Kirchenbau mıt Finschluß der Mahlereyen E

elaufen, dieser Maurermeıister accordmäßig übernehmen das anerbiethen
gethan hat, miıt 4850 fl.“) Vgl uch uletzt einnar:! e1ıtz Der Kirchenbau Ochwan:
eın Werk VOonNn Johann dam Dossenberger, ın anrDuc des Historischen ereins Dillingen
der Donau 102 2001), SIT ff (zur Zusammenarbeit mıit Enderle vgl 393 ff.)
Der „Wiınter” bez. „Jonh Enderle pınxıt 1749° vgl Ausstellungskatalog 1998, 128 NT. 43-46
Bez „Joh Fnderlee vgl Dasser 1970, 130, und Ausstellungskatalog 1998, 127 Nr. 39
Enderle übernahm die Komposition VOIl einem 740 entstandenen Kupferstic des Pıetro Monaco
geb 1710, bis FA AT In Venedig nachweisbar) für „MAaCCOlTa ol pere Scelte rappresentanti la
orla de] Vecchio Nuovo Testament:  bn Taf. 53) DIie Zeichnung ach dem entsprechenden
Gemälde Plazzettas zuletzt In der ammlun ‚Uul: Vvogadro In Brescia) dessen Schüler
Domen1co a  10  ( (1713-1794) eliefert; vgl Rodaolfo Pallucchini/Adriano Marıuz: L’opera
cCompleta del Pıazzetta, 1llano 1982, Y ] Nr. mıiıt Abb 1C nachvollzogen werden
konnte die Angabe Eckhard VOTNNl Knorres In seiner Kezension der Dasserschen Monographie (in
Ulm und Oberschwaben, Zeitschrift für Geschichte und uns 1973), 371 {} Enderle
habe sıch einen ı7 des Amigoni-Schülers Joseph Wagner (1706-1780) ehalten. er
Charles Le anc Manuel de |’amateur d’estampes, Parıs 1890, 167 ff.) noch eOT: Kaspar
Nagler (Neues allgemeines Künstler-Lexikon, 20 1NZz 436 ff.) ren iın den Werk-
listen eın Blatt mıiıt diesem ema qauf. Bruno Bushart ging bel selner kurzen Besprechung (in Zeit-
schrift des Historischen ereıns für chwabDen 68 1974| 225) auf solche Details N1IC eın
Bezeichnen: War die Kritik Knorres 1973; 324, Enderles Bıld „Das IM Maınzer Museum
erwahrte Gemälde ‚Christus und die Samarıterin‘ ( dıe hre einer Abbildung eigentlich
NIC. verdient. i4
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Deutschordenshaus*? einıge ganz vorzügliche Beispiele, darunter die 755
entstandenen Itarblätter der abgebrochenen) Kapuzinerkirche In Donau-
wörth,“* sehen. emerkenswert Wal aber VOT allem, dass erstmals drel Bilder,
die einer (0) VOIN Episoden AUuUs der ıta des ernnar und aus der Grün-
dungsgeschichte des Zisterzienserklosters Kaisheim gehören und a1s deren
chöpfer bisher ohne Einschränkung TIE ernnar:! (167Z (1708-1774) egol-
ten hatte,“' für Enderle ın Anspruch wurden.*? hre Herkunft AdUus dem
Sommerrefektorium der NnOTALlIC VON Donauwörth gelegenen, machtvollen€]
konnte übrigens Uurziic nachgewilesen werden.*®

Anlass Aleses eıtrags ist jedoch keineswegs die „kritische” Besprechung
einer Ausstellung, die durchwegs das Bemühen der Veranstalte erkennen leß,
eın angemessenes Bild des Künstlers zeichnen, ebenso wenig die Rezension
des pünktlich 7ABBE Eröffnung erschienenen Begleitbuchs, sondern einige rgan-
zungen und Nachträge Zu (Euvre, also Anmerkungen einer el VOINN

Arbeiten, die AUS unterschiedlichen Gründen weder ın der Monographie 970
och 1M Katalog 998 rwahnun fanden

An den Begiınn VOIN nNnderles künstlerischer Laufbahn sind ]1er Leinwan  al
der ın der Wallfahrtskirche Marıa Sand bei Herbolzheim 1mM Breisgau tellen,
die 1984 erstmals als Zuschreibungen VON Karl-Ludwig Dasser veröffentlich
wurden.** hre atıerun „Uum ergibt sich AUS der Bau- und Ausstattungs-

Letzterer bez. „Johann Baptist Fnderle DinX 1LTI978 vgl Dasser 1970, 104. und Ausstellungs-
katalog 1998, 102 t. NT. 2324
Vgl Ausstellungskatalog 1998, 1107 NrT. 28729 und 5 B . Nr. 35—36
Eduard Isphording: Gottfried Bernhard (1067 8-17 Ölgemälde und Zeichnungen, eißen-
orn 1982, 180 IT Kat. Nr. b6-6 (mit Abb 97

27 Vgl Ausstellungskatalog 1998, 108 Nr. 25727
73 Gabriele Dischinger/Eva Christina Vollmer: Das barocke oster, Architektur und Innenausstat-

tung, in: Werner Schliedermair Hrsg.), Kaisheim, ar und Kloster, Lindenberg 2001, 154
Um 763/64 1M Auftrag VON Abt Coelestin Meermoos (reg 9-17  J ausgeführt, belegen
die In der Form identischen Stuckrahmen den änden des ehemalıgen Refektoriums (jetzt
Kleiderkammer der Justizvollzugsanstalt) die ursprüngliıche Bestimmung der Gemälde. cht
Szenen hängen eute unter der Orgelempore der kath Stadtpfarrkirche Unserer Liehben TAau
In Donauwörth, Zzwel weıtere, die In den Pfarrhof gekommenI, eilnden sıch 1mM ıtzungs-
saal der Sparkasse ”  Ta Heinrich VONN Lechsgemünd 1Im Haidwang“) und In Privatbesitz
(„Bernhar' (Jott Kraft, als Schnitter arbeiten können“).
ermann Brommer: Herbolzheim 1mM Breisgau, Nr. /741, München/Zürich und

Die Zuschreibung übernommen bDel eOT! 10 andbuc der deutschen Kunstdenkmäler,
Baden-Württemberg I1 DIie Regierungsbezirke reibur;! und übingen, ear! VO  — Dagmar /im-
ars d., München/Berlin 1997, 300 Zu Bau un Ausstattung vgl uch Hermann Ginter
Die Maria-Sand-Kapelle hei Herbolzheim ISDBES ın Nachrichtenblatt der Denkmalpflege In Ba-
den-Württemberg 1958), 47
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geschichte, nachdem das 680 südwestlich der errichtete Gotteshaus
In diesem Jahr ach Westen rweiıtert wurde und el eUC Seitenaltäre miıt
emalden der „Sieben Zufluchten (nördlich) un des Joseph qautf dem Ster-
be (südlich) rhielt Als kErgänzung dazu kamen ın die Auszüge die 99 Bar-
bara als Patronın der Sterbenden“ und die 99. Mutter Anna, die Marıa lesen
lernt“. Besonders die Szene der Eucharıistlie, versinnbildlicht MC einen eicC
mıt Hostie, der ın Begleitung mehrerer Heiliger® zwischen der 1mM Himmel thro-
nenden Irmität und den Armen Seelen 1M Fegefeuer schwebt, zeichnet sich
c eine erstaunlıc rische Farbgebung und eine ungewöhnlich füssige FOT-

67 /mensprache aus  26 die ach den mMatt un ungelen wirkenden Schulwerken
ın Klingenstein und Unterkirchberg 729 aum erwarten WAärfl. Für
die Zuweisung Enderle primär stilistische Parallelen, aber auch kom-
positorische und ı1gurale Kongruenzen ausschlaggebend.”” Als zusätzliches
17 mögen die beiden Putten In der lIinken unteren Ecke des „Josephstodes”
gelten, da S1e In einer 1eiza seilner Kompositionen als eın  rendes Motiv
zutreffen sind.?! Wıe der damals och völlig unbekannte aijer diesen Auftrag
erhalten und wWerTr ihn In eine Gegend vermittelt en könnte, die mıiıt einer
Ausnahme seinem sonstigen Tätigkeitsfeld völlig fern WAalIl, darüber ist bisher
nichts bekannt.**
en kigenziıtaten WarTr hbedenkenloses Kopleren VONN erken etabhlierter

25 ın Antonius VON adua, Michael, mMa Genovefa und Gabriel als der erkundı1-
gung. rechts Franzıskus (?) Apolloni1a und Marıa als Fürbitterin

26 Vgl Abb bel Brommer 1984,
F Dasser 1970, 68

Schlosskapelle 7Z7Uu!T Dreifalti  eit, „Marienkrönung”, bez „Joh Enderle pın 1746°; vgl Das-
SCT 1970, 14 (mit Abb. 1)
arrhaus, „nl Antonius VO  — Padua  :&  9 Dez. Joh Fnderle DINX LEA vgl Dasser 1970, 147
(mit Abb
So nımmt (nach Brommer 984 die Dreifaltı:  eıt der „Zufluchten“ das uszugsbi VOIN II
1mM nördlichen Seitenaltar der Wal  hrtskirche In Gunzenheim bel Donauwörth und die /weler-

VOIN Anna und Marıa das themenanaloge sudlıche Seitenaltarblatt VO  — 1769/70 In der
Ufahrtskirche Bu:  enhofen (Lkr. Dillingen Donau)
Bisher ist 1UT eın einz1ıges weilteres Altarblatt mıiıt diesem ema bekannt, das 7 für den
südöstlichen Pfeileraltar der Benediktinerabteikirche In Mönchsdeggingen (Lkr. Donau-Ries)
eliefe Hat® uch dort sınd 1m Iinken unteren ınkel zwel spielende en sehen.

372 Brommer 1984, 30, S1e bel dem nahen Benediktinerkloster Ettenheimmünster eine mögliche
Vermt  errolle. Der Überlieferung zufolge ma Enderle 784 für den dortigen Konvent einen
Benediktszyklus, VOIN dem vier Szenen als Säkulariısationsgu in das Zisterzienserinnenstift
Lichtental gekommen S1ind. Vgl Frıitz Arens: alnzer Barockskizzen und Gemälde, in alnzer
Zeitschrift )? 134I ebenso Dasser 1970, 93, und Ausstellungskatalog
1998, 126 Nr. 47 (mit Abb.)
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eister 1mM Jahrhundert diee und gehörte ZUur Praxıs eines jeden Kuüunst-
lers, der se1in onnen und Wiıssen all das, W as gefiel, ilnter Beweıls tellen
wollte Enderle Wal ]er keine Ausnahme. As CT beispielsweise 766/67 die

„Sebastianspflege” Abb 46) für den südlichen Seitenaltar der Pfarrkirche
Fünfstetten LEKT. Donau-Ries) konziplerte, übernahm sowohl Haltung, Ayısi
druck und Charakterisierun der Hauptfigur als auch die orm des dürftig
belaubten Baumes VON einer Komposition des französischen Malers Laurent de
Ia Hyre (1606-1656) Abb 47) Die Gestalt der Irene, die mıiıt einem Salb-
eIa In der Hand entSetz Sebastıan emporblickt, während ihre Dienerin
seıne Pfeilwunden versorg(, entlehnte C indessen elner adierung, die Johann
eOor: Bergmüller 8-1 eigenhändig”“ ach einem Leinwandbild VOIN

etwa 725/30 In abenhausen (LKKr Unterallgäu)?” bzw. ach elıner vorbereiten-
den Rötelzeichnung”® ausgefü hatte?/ Abb 48) enDar WarTr die Graphik des

späateren Augsburger Akademiedirektors in Künstlerkreisen allgemeın geschätzt,
Was einerseıits das 1ın Seitenaltarblatt des Dachauer Malers Johann eor:
Hörmann (um 5-1  938 VON 731 In der Pfarrkirche Bergkirchen (L
Dachau)?” Abb 49), andererselıts eine nicht ganz vollständige Rötelnachzeich-
nung ın Privatbesitz, qals deren Autor INan FEFnderle ursprünglich ıIn krwägung
gezogen hatı- hinlänglic dokumentiert Abb 50)

Das uje sollte ih och mehrmals beschäftigen. 783 änderte 1M SÜd-

33 adierun Von Gilles Rousselet ges 1686 und Pıerre arıette (gest. ach einer (ver-
orenen) Zeichnung de la Hyres auUus der Zeıt zwischen 630 und 1638; vgl Pıerre Rosenberg;/
Jacques Thuilher: Laurent de la Hyre 6-1 "’homme et |’ c@uvre, Geneve 1988, 203

ugsburg, Städtische Kunstsammlungen, Graphische ammlung; Inv. Nr. 4944 Vgl Angela
Boecker Die Ölbilder, Zeichnungen un: Druckgraphik des Augsburger Akademiedirektors
Johann eOol| Bergmüller (  8-1  Js [)1iss. masch. NNSDTUC 1966, 100 und 17 Nr. 241

Karın Friedlimailer Johann eOT! Bergmüller, Das druckgraphische Werk, Marburg 1998,
exTtban! 63 und Katalogband Nr. ıE DA

3 b Ausstellungskatalog: Johann eOT| Bergmüller ö-1 /ur 300 Wiederkehr selnes (Je-

burtsjahres, Ausstellun 1mM Schloss ın Uur!  eim, Weißenhorn 1988, FT. (mit Abhb
36 ugsburg, Städtische Kunstsammlungen, Graphische ammlung; INnvV. NrT. 4943 Vgl Boecker

966 und Friedimailer 1998 wıe Anm. 34)
37 ervorzuheben ISt, ass nderles Wiedergabe der eiligen dem Gemälde und N1IC: der seliten-

verkehrten graphischen Fassung entspricht. TOTZdem dürfte eiztere für ihn maßgeblich gEeEWE-
SCT] se1ln.

38 Vgl Max ruber, Werkverzeichnisse der Dachauer aler Johann und Johann (<0)8 Hörmann,
1n } Amperland 16 109
Vgl Max TUDer, Bergkirchen, Nr. 1547/, Regensburg Von Boecker 966 (wie
Anm. 34) 1735 datiert, ergibt sıch für die Komposition Bergmüllers durch das Gemälde HÖT-

mıit VE eın sicherer terminus nte QUCHL
Maße DE 17
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lichen Nebenaltar der Pfarrkirche VON Uulzdor Lkr. Donau-Ries]) die KOmposi-
tıon grundlegend, indem sich [1U  — ganz auftf die VOT Erschöpfung ebeugte
Gestalt des Gemarterten konzentriert Abb 51) Deren Linksdrehung und
Schrägstellung hat ZAHT: (0)  €; dass auf die Dienerıin, deren Stelle ZzweIl
kleine SINd, änzlic verzichten und selbst die wichtige der

Irene stark reduzileren musste, die, dem Bergmüllerschen Iypus „seltenver-
kehrt entsprechend, rechts neben dem aum mıit dem Hintergrund fast VCI-

SCAMIULZ DIie letzte Version VON 794 1m nördlichen Seitenaltar der Pfarrkirche
VO  — Auchsesheim kkı Donau-Ries) kompiliert schhebblıc die beiden trüheren
Fassungen: DIie Miıtte dominiert der Fünfstettener Sebastlan, flankiert VON den
beiden Putten und der Irene Adus ulzdorf, letztere wlieder In Begleitung ihrer
Dıenerin, VO  — der 1Ur der Kopf sehen ist Abb 52)

In d1esem Zusammenhang soll eın kleines, klassizistisch gerahmtes Aufsatz-
bild“! autf der südlichen Seitenaltarmensa der Augustinerkirche Lauingen
(L Dillingen a.d Donau) nıcht unerwähnt bleiben, dessen begrenzte, oOvale
ailiacnNe die mıit einem weißen Lendentuch und einem roten Mantel bekleidete
Halbfigur Sebastlans nahezu ausfüllt“* Abb 53) Den IC ach oben ıIn 1mm-
lische Fernen erichte und die Rechte einen Ast hochgebunden, sStTe ihm,
nachdem [1UT eın einsamer el ın selner Brust steckt, das Martyrıum OITfen-
sichtlich och bevor.* Die ı1gurale Auffassung, die Durcharbeitung der nackten
Körperpartien un nıcht zuletzt die Art, wWI1Ie das jugendliche Gesicht VON dem
dünnen Bart und den lockigen Haaren gerahmt WITd, welsen das Bild zweifels-
frei als Werk nNnderles AU!  %s eIC ST1LLISTISC der Zeıt 760/70 verpilichtet,
ist entweder 791 mıiıt den Fresken oder 794 mıiıt den emalden
für die beiden hinteren Langhausaltäre entstanden.

1eselbe Handschrift OIfenbDba auch das Pendant auf dem anderen ar mıiıt
der „Maria-Trost-Madonna“;** 21150 jenem eruhnmten Gnadenbild der Mutter-

41 Maße
O2 Vgl Werner eyer DIie Kunstdenkmäler VOoOoNn chwaben, VIL Landkreis Dillingen der

Donau, München 1972, 547 f. eOlT: 10 andDuc. der deutschen Kunstdenkmäler,
ayern I17 Chwaben, earT| VOIl Bruno Bushart und (40)8 aula, München/Berlin 1989,

613 ermann üller Augustinerkirche Lauingen, Gundelfingen 1C erwähnt bel
Dasser 970 und 1mM Ausstellungskatalog 998 Die großen arbilder, d1le eyer ebenfalls
Enderle zugeschrieben hat, stammen keinesfalls VON iıihm.

43 Eng verwandt 1st die (seitengedrehte) Haltung des Sebastian In In Nollers Altarblatt
VON 765 ıIn der Rotunde der Benediktinerabteikirche al; vgl eınhno Baumstark In
NnNollers Altarblätter für Kloster Ettal, In Münchner anrbuc der Bıldenden unst,

2b5 175 ır
Wiıe Anm. 4] und
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gottes mıit Kind, das VOIN den Augustinern besonders verehrt wurde“*° Abb 54)
DIie mıit kosthbaren teinen durchsetzten, plastischen Zierstreifen Gewand
arıens, der Tro Stern auf ihrer chulter SOWwl1e der Strahlenkranz das

aup des Kindes leßen Enderle hinsichtlich der Farben- und Figurenverteilung
aum Spielraum, dass alleın bel der Gestaltung der freundlichen, ganz ZU

Betrachter hın gerichteten Gesichter selne eigene unverwechselbare FOr-

mensprache einbringen konnte.“*°
Da Enderle seine eT. hauptsächlich für den Klerus SChHUuT, überrascht cC5

N1IC auch In der monumentalsten spätmittelalterlichen Kirche Bayerisch-
Schwabens, dem Klosterdom Kaisheim, hoch oben der südlichen Lang-
hauswand zwel Gemälde“ VOIN iıhm vorzufinden.“® Als Themen zwel
WIC  1  e Stationen aus der Passıon (*hrısti vorgegeben: Zum einen die „Ge1l-
Belung, die sich merkwürdigerweise N1IC In einem Verließ, sondern VOT

einem urmartigen Gebäude abspielt, ZU anderen die VON Zzwel Engeln e
beweinte „Dornenkrönung  u49 Abb el vereıint eine den Vorgängen
adäquate dämmrige Grundstimmung, für die neben dem düsteren, VOIN aum
leuchtenden Kot- un dämmrıgen Brauntönen bestimmten Kolorit die spärliche
Ausleuchtun des eigentlichen Geschehens verantwortlich ISt, In dessen Mittel-
pun jeweils die VON rohen Folterknechten geschundene, doch 1mM illen
ungebrochene Gestalt Christı steht Wiıe ın seinen Fastenbildern VOIN 7872 für
die Pfarrkirche iın Steinheim bel Dillingen der Donau, die se1it längerem als
Leihgaben ıIn der Stadtpfarrkirche ertingen hängen,”? konzentrierte sich
Enderle ganz auf die Herausarbeitung der wenigen szenenrelevanten Fıguren.
Gerade diese erlauben aber auch eine zweifelsfreie Zuschreibung, da INan ler
w1e dort den rutenbindenden Knecht der „Geißelung” SOWI1IE Zzwel der drei cner-

45 Vgl Marienlexikon, hrsg VONN Remiglus Bäumer und Leo Scheffczyk, D, ST. ılıen 1994,
477 T

Marıa entspricht miıt den weiıt auseinanderstehenden, gutmütigen ugen, der langgezogenen,
schlanken Nase und dem kleinen Mund dem bel Enderle uüublıchen Frauenideal; vgl Abb und
1272 bel Dasser 1970 eiıches gilt für das Jesuskind; vgl Ausstellungskatalog 1998, A

4A7 DIie ursprünglich hochrechteckigen Bilder Maße 150 85 cm) erhielten 1m schlichte,
Cu«C Holzrahmen; €l wurden s1e den spitzbogigen Abschluss ach ben Trweıtert.
Kaisheim beschäftigte Enderle mehrmals. Für Coelestin Meermoos (reg 1739— 1) den unst-
sinnigsten Abt der Zisterzienserreichsabte1l 1m 18 Jahrhundert, ma N1IC Nur die ben schon
genannten TE Biılder für das Sommerrefektorium (vgl Anm 233: sondern Tattete uch die 1N-
orporlerten Pfarrkirchen VON Genderkingen 1755) und Wallenhausen mıit Fresken AU!:  N

49 ıne Zuschreibun beider Bilder erstmals bel (40)8 aula Das Kalsheimer Münster, 1ın chle-
dermair 2001, 102 (mit Abb 107)
DIie „Geißelung” bez. „Enderle DINX. 1782° die „Dornenkrönung‘ bez. A Fnderle DINX: 1382°
vgl Dasser 1970, 146 und Ausstellungskatalog 1998, 123 ft. Nr. und 41 mit Abb.)
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gen AUus der „Dornenkrönung”“ der eine kniet VOT T1ISTUS und verspottet ihn,
der andere TUC ıhm mit einem OC das stachelige Gebinde autf das aup
nahezu identisch antreffen ann Eindeutige Differenzen sind ingegen bei
Lichtführun und Farbgebung festzustellen. Irotz der hnlich SParsamı verteil-
ten Lichtquellen wirken die Steinheimer Gemälde erheblich kühler, distanzierter
un ihrem Entstehungsjahr ema klassizistischer als die Kaisheimer, In denen
dunkle one vorherrschen und die Tamalı und Expressivıtät der Szenen
termalen. Deshalb 16 nahe, S1E ZeITNC Trüher, vermutlich zwischen 770
und 1779 einzustufen.

Im Jahr 783 arbeitete Enderle eın etztes Mal für die /isterzienserabteil, als
ihm Abt Coelestin IL Angelsprugger (reg 1771=-1783) die Itarblätter der Pfarr-
kirche In ulzdor übertrug. elche Bedeutung dieser Auftrag für ihn hatte,
verdeutlicht schon allein die atsache, dass das Hochaltarbhlatt mıiıt einem de-
alıle durchgezeichneten, arbigen Entwurf Abb 57) vorbereitete.>' der
andlun 1st eın AaUus den unterschiedlichsten architektonischen FEFlementen
sammengefügtes, vornehmes Interleur, in dem sich die Apostel einen
den 1SC versammelt en und gerade VO  — Christus, der In ihrer ıtte klar
hervorgehoben ist, das Brot empfangen. DIie einen verharren andächtig 1m
ebet. andere sind In eın espräc mıiıt ihren ac  arn vertieit, 1Ur as
rechten ı1ladaran SUC den Beutel mıiıt den unheilvollen Silberlingen In der
aust, ber die vielstufige Ireppe 1m Vordergrund das Weite Wıe bel seinen
Fresken 1e sich FEnderle auch ın der Olmalerei eng die Vorlage und über-
trug jede Einzelheit mı1ınut1lös 1Ns Tro Format Wahrscheinlich 1e eın
spontanes mdenken, eine Anderung des einmal Festgeschriebenen nıcht
bedingt für nötlg. iINe generelle Unbeweglichkeit möchte INan ihm TELNC
nıcht unterstellen, nachdem sich ıIn 12a0r kurzfristig entschlossen hat,
Christus, der sich anfangs och aUSSC  1eßlic selinen Jüngern ewldme hatte,
Aaus dem Bild herausblicken lassen und dadurch den eyxtiernen Zuschauer ıIn
das Geschehen unmittelbar einzubeziehen.

elche Ambivalenz Enderle als Zeichner zueigen Wal, verdeutlichen Zzwel
Beispiele aus mer Privatbesitz, die verschiedenartiger nıcht se1n könnten. Auf
dem einen Blatt>°* sSscChM©1lde mıiıt spıtzer eder, WI1Ie oah mıiıt selner ı1ppe VOT

dem rauchenden Opferaltar knlet und (Gott, dessen strahlenumkränzter hebräi-
scher Name rechts oben iın den olken chwehbt, mıit innigem für die

O1 auf Papıer, auf Leinwand aufgezogen. Maße X 30 mer Museum; Inv. NrT.
1996 9499 Provenlenz: 996 AUuUs mer Privatbesitz angekKauft.

57 er und Pınsel ın Braun und Grau, lavlert, aufen Maße 1LA8 20,6
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Errettung VOT der intflut dankt>> Abb 58)s einzelne Motiv, das SA Bild-
aussage elträgt, sSE1 CS die gleichsam einem Menschenblock 11-

eTasste Famılie des biblischen Stammvaters oder selen CS die Jiere, die die
gestrandeteT verlassen en und sich ın alle Richtungen zerstreuen ist
sorgfältig ausgewählt und dokumentiert die 1e des Künstlers ZU Detaıil, die
sich auch In kurzen nervosen TYTıchen und etwas längeren gebrochenen Linıen,
mıiıt denen die Figuren umschrieben und gegliedert SINd, auSaruc eiıches gilt
für den iın eın takkato VO  — Punkten aufgelösten Regenbogen, der nıcht 1Ur die
beiden Haupttopo1l, die TC. 1mM Hintergrund und den Altar sondern
auch gleichsam die Ereignisse VOIN Vergangenhei und egenwa miteinander
verbindet. Unwillkürlich hlt INa sich nderles Freskenentwürfe erinnert,
die hnlich kleinteilig strukturiert SINd, wobel aber ın diesem Fall die gesamte
Bildanlage darauf hindeutet, dass sich eine autonO Zeichnung aus der
Zeıt 770/80 NaC einer italienischen orlage?) Oder einen Entwurf für
eın eigenständiges Gemälde handelt

ıne wesentlich freiere und [lüssigere Stric  rung zeıgt die zweiıte eich-
nung, auf der en ücklic lächelnder Joseph mıit offensichtlichem OIZ seinen
wohlgeratenen Sohn präsentiert”* Abb 59) el stehen In der mıiıt Engeln und
Putten bevölkerten Zimmermannswerkstatt, die al VO  z einem 1laster auf
ohem, gefelderten Sockel egrenz wird. Grundsätzlich würde eine Gegenüber-
stellun mıit dem anderen eine Zuweisung Enderle aum zulassen,
waren da nicht deutliche Parallelen ın der Formgebung und Binnenzeichnung
der Fıguren mıit den drel Donauwörther Entwürfen, die für Altarbilder bestimmt

deren usführun aber hıs heute nicht nachgewlesen werden konnte.”°
Diesen Beitrag brunden sollen Zzwel Aufträge fern der schwähischen He1-

mat.?® 77475 jeß Ferdinand Karl Freiherr VOI Lerchenfe Besitzer der
Hofmark 1mM niederbayerischen Aham, die Wallfahrtskapelle ıIn Dreifaltigkeit auf
der Od nordwestlich VOIN Loizenkirchen (Lkr. Landshut) eın geräumiges
anghaus erweıtern und mıit Altären ausstatten.?/ Im Gegensatz AB

53 (Jenes1is B,
er ın Schwarz, lavlert, auf blauem Papıer. Maße 18,0 10,4

55 Vgl Ausstellungskatalog 1998, Nr. 2Y 73 Nr. und Nr.
56 hre rwähnun: ÜTC Eckhard VON Knorre 1973 SEA (mit Abb und 2)) 1e hıs eute hne

Reflexion; vgl Ausstellungskatalog 998 S1e werden deshalb ler mıiıt einıgen FErkennt-
nıssen nochmals aufgegriffen.

b / Grundsteinlegung 23 April 1774, Vollendung 775 ach dem atum ber dem Chorbogen.
Vgl nton Eckhardt DIie Kunstdenkmäler VOIl Niederbayern V) Bezirksamt Vilsbiburg, München
1921, 57 ff Johann FEichner Geschichte der Gemeinde Loizenkirchen, ın Niederbayeri-
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Höchaäaltar, In den wleder das alte Gemälde aus der Zeıt 710/20 mıiıt einer
Darstellun der Irınıtät kam, erhielten die Nebenaltäre HCEUT; VON Enderle dUu$Ss-

führlich sıgnierte Leinwan:  ilder 4M herkömmlichen Rokokoschema, VoNn wel1-
cher Formgebung und pastelliıger Farbigkeit“®, die den nh Joseph mi1t dem Chris-
tuskind“? (nördlich) DZw. den Wendelin“®°“ (südlich) zeigen” Abb. 60/61) Im
Vergleich mıiıt den etwa gleichzeitigen Passıonsszenen ın Kalisheim 1st 1U  — es
Drastische und jegliche Überzeichnung vermieden, vielmehr sıind die Hauptfigu-
ICeNMN ruhig In Szene gesetzt und ihnen als belebende emente neuglerige Putten
un flatternde Engelsköpichen oder eın eher gelangwel aus der alTiacne her-
ausblickendes hinzugefügt. €e]: Motive schon er entwickelt
worden: Der geduldige ahnrvater mıiıt seinem wohlgerundeten Sohn seltenver-
kehrt 769/70 1mM südlichen Seitenaltar der Wallfahrtskirche Bu  ennNoiTen (L
Dillingen Donau), der jugendliche Patron der en und Herden 767/68 1Im
südlichen Nebenaltar der Pfarrkirche VOIN Deisenhausen Ikr ünzburg), wobel
dessen Gestalt dort weniger kompakt, dafür INSO eleganter und höfischer wirkt

Über den Inıtıator der beiden Bilder ann INan aufgrund der mangelhaften
Quellensituation 1Ur spekulieren.®“ Zwangsläuf en INan erst einmal den
Bauherrn, doch 1st nıcht bekannt, dass Enderle jemals für die Lerchenfe g-
arbeıte hat Oder dass irgendwann einmal Kontakt mıit ihnen hatte Nur bedingt

sche Heimatblätter 150 f. upe Lechner Drel niederbayrische Dreifaltigkeits-
kirchen gelegen In den Pfarreien Binabiburg, Loizenkirchen und Hofdorf (B.-A Dingolfing), ın
Niederbayerische Heimatblätter ), 247 Fritz Markmiller Dreifaltigkeits- und aIlva-
tor-Wallfahrten 1mM Raum Dingolfing Landau Vilsbiburg, 1N! Der Storchenturm , )?

24, T, Hans Utz Wallfahrten 1m 1stum Regensburg, München/Zürich 198 L
(<0)8 10 andbuc der deutschen Kunstdenkmäler, ayern {{ Niederbayern, ear!‘! VON
Michael BrI1x, München/Berlin 198838, 101 ecC Gottesdienste Dreifaltigkeitsfest, SO
Wal früher einmal ın der „Dreifaltigkeit auf der Qed”, Fest und ar! weıt und rel be-
annt, In Vilsbiburger Zeıtung VOo Maı 1989, 15 Paul Maı Die Kirchen und Kapellen der
Pfarrei Loizenkirchen, Nr. r65; Regensburg 1999, 23 ff.

58 Knorre 1973, BA}
1n unten Holzstock Dez. 37 Fnderle Maße 200 100
Rechts unten en Dez E Fnderle Maße 200 100
Vgl die differierenden Angaben bel ar! 1921, („Altarblatt üdlıch ST. endelin, hez.
a Fnderle pinxit], nOoralıc. StT. Joseph“), Markmiuller O7 („Hochaltarblatt DVDON

Enderle 7725 10 1983, 101 („Im Hochaltar G(Gemälde Dreifaltigkeit, Enderle, LTE
In den Seitenaltären (G(Gemälde endelin, hbez Enderle sSowt1e 0Se], ohl DOoN derselben
Hand“) und Maı 1999, („Im Altarblatt des südlıchen Seitenaltars Darstellung des Wen-
elin, das miıt Fnderle plinxit] sıqnıert isSt, ım nördlichen Darstellung des 0SE; Bei der auf-
fallenden Übereinstimmung 0 Technik und Interpretation annn MAan Ahne Einschränkung
nehmen, AaSS E1 Bilder DVDOoN der and des Augsburger Malers Fnderle stammen.

62 Laut Auskunft VOIl Pfarrer Franz Mitterhuber In Loizenkirchen exıstieren hierzu keinerlei TCNI1-
valıen.
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überzeugen vermag auch das rgument, „die Versorgung der a  a ım
Jahrhundert UrC. Zzwel Augustiner-Eremiten [schlage] eINeE TUC vertrautfen

Auftraggebern”, zumal „Augustiner-Chorherren K den unsttier Öfters InNS Brot
gEeSEIZT hätten und die Bildnisse der Eremiten Paulus und Anton1ius In den Aus-
zugen $  er Seitenaltäre als Stiftungen der Mönche“ kennzeichneten.®° Bisher
überhaupt nıcht berücksichtigt wurde ingegen die des damaligen Regens-
burger Fürstbischofs Anton nNaz VON Fugger-Glött (reg —1  Y der 1774
die ın  run der ıchen Dreifaltigkeitsbruderschaft eförde und bestätigt
hat und für den Wn eın Problem gewesen 1Sst, ber selne weitverzweigte chwähIi-
sche Verwandtschaft die Verbindung dem Donauwörther aler herzustellen.®*

In den siebziger Jahren reiste Enderle mehrmals den ein, iın Maiınz
77172 die Augustinerkirche und 773774 die Pfarrkirche ST NaZz, 775 die
den Apostelfürsten ewel  (& Pfarrkirche 1M nahen (61w  eım und chließ-
ich zwischen 715 und 780 die Georgskirche In inz-Kastell Wies-
aden) freskieren. Fast schon als kleine Sensation i1st C555 deshalb anzusehen,
dass sich neben diesen sakralen, leider 1Ur teilweise überkommenen Werken®>
auch umfangreiche kKeste profaner Wandmalereien mıit Szenen elınes ländlichen
Festes erhalten aben, die das Landesmuseum Maınz seIit Jahrzehnten In
seinem epo aufhbewahrt.®® Ursprünglich schmückten S1E einen als Badezim-
HE genutzten aum In einem zweigeschossigen au den n_
ten SC  albacher Hof ıIn 1edrıc bel Wiesbaden,®/ den der kurmainzische
Oberbaudirektor Anselm Franz Rıtter Grünstein (1694/95-1765) 730/32 für
sich und selne Familie entworftfen und erTiIcCHTEe hatte.°® Wiıe sich M1UN heraus-

63 Knorre 1973; 692 Dieser Beweisführun widerspricht, ass die Bilder In den Auszügen NCeU-

barocke Nachschöpfungen SInNd.
Enderle arbeitete als reskan für dıe Famıilie Fugger 1759 ın der Theklakirche Welden und

770 In der Schlosskapelle VOoO  — anr Wald uberdem porträtierte 755 Graf Joseph
Marıa VON Fugger-Wellenbur: (heute 1m Fuggermuseum Babenhausen).

65 DIie Deckenbilder In f Nnaz wurden 9072 VON aldemar Kolmsberger erneuerTt, die In
Kastern erstOrTt. DDIie damals ebenfalls schwer beschädigten Fresken In OC  eiım werden
derzeit au  an  1 restaurliert.

66 INV. Nrn —] DIie insgesamt fünf Fragmente wurden 1M Oktober 1956 UuUrc den
Aachener Kestaurator Franz STHeWwl mıiıttels der Strappomethode abgenommen und 1m Frühjahr
1957 auf Hartfaserplatten übertragen. Auf einen Hınwels VON Bruno Bushart hın publizierte S1E
Knorre 1973, 323; erstmals als er‘ nderles

67 Bislang War INa  — der Ansıcht gewesen, das Badezimmer habe sich In einem eigenen, 95 / ab-
gebrochenen Gartengebäude befunden.

68 Vgl Max Herchenröder: DIie Kunstdenkmäler des Landes Hessen, Der Rheingaukreıis,
München 1965, DUDE: eOT:! 10 andbuc. der deutschen Kunstdenkmäler, Hessen,
ear! VONN Magnus Backes, München/Berlin ’ 498
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stellte,°° Wäal 1M nterzu der Eingangstür die VON trapezförmig angeordne-
ten Rocaillen erahmte un: HÜurc ihre bräunlich-monochrome Farbigkeit sich
VOoO runen Grund plastisch abhebende artusche mıiıt der Jahreszahl KT
un einem geflügelten und bekrönten Engelskopf angebracht gewesen, den der
Caduceus Merkurs und en Olivenzwei (?) als Zeichen des Friedens flankie-
ren Abb 62) Allein der rechten Längswand konnten zwel Fragmente
eorane werden:”! unacns eine Kirchweihszene,/* die Motive AUus Johann
Evangelist Holzers —1 eruhnmten Fassadenfresko 1INtSNaus AT

Bauerntanz In Augsburg”” un dus dem Kupferstic „Freude ıIn Friedenszeit“
VOINl Johann Esalas Nılson 1-1 vereinigt, ‘® und daran anschließend
eine vierköpfige samt Hund, die mıiıt der Contenance der Erwachsenen
bZw. mıit kindlicher Begeisterung dem munteren Ireiben der Zechenden, Jan-
zenden und Musizlierenden zusieht’> Abb Bedauerlicherweise 1st die
emalun der gegenüberliegenden linken Wand bis auf den der Jür näch-
sten liegenden SChnı der eine höfisch gekleidete Familie hel ihrem 5Spa-
ziergang ın einem Schlosspar ZEIBT, verloren”® Abb 65) Dagegen en die

Dr Heidrun Ludwig VO Landesmuseum Maınz 1st elungen, anhand VOIN OTOS, die Prof.
TITZ Arens 955 VOT der Abnahme gemacht hat, und einer kleinen Skizze des Restaurators
Stiewl, SOWwl1e ach eingehenden Recherchen VOT die Anordnung der Fresken rekon-
struleren. DIie Ergebnisse ihrer Nachforschungen hat Ss1e mIr freundlicherweise ZU[! Veröffent-
ichung überlassen (Schreiben VO April Ihr gilt meın besonderer Dank
Inv. NrT. 104 Maße 151
TSTMAaIls vorgeste ın dem Ausstellungskatalog: Aus Kurmainzer Zeıit, Maınz 1957, 34, als
„VVandfe: des ausgemalten Badezimmers eiInNeSs Adelspalais ım Mainzer Raum“”, dessen Bema-
lung „die der In UrMAaLNZ sehr geschätzten gleichzeitigen nıederländischen Malerei [zeige],
die STAr VON französischen Anregungen estimm iıst  Z

F7 Inv. NrT. 1105 Maße 249 167
73 DIie TE Figuren 1SC übernahm Enderle wortwörtlich Die beiden Musikanten, die bei Hol-

AB unmittelbar daneben en sıtzen, platzie originellerweise In der Baumkrone un:
ass s1e dort ihre Instrumente spielen. Obwohl das Original VOTl 737 Aus eigener Anschau-
ung gekannt en ur!  &. wird ıhm bel der Übertragung die Wand der Kupferstic. Johann
Esalas Nilsons VON 765/70 ıne WIC  1  -  e Erinnerungshilfe gewesen sSeIN. Zu Holzers Fresko
vgl TNS Wolfgang Mick Johann Evangelist Holzer (1709-1740), Eın früh Vollendetes aler-
genie des Jahrhunderts, München/Zürich 1984, ebenso Mechthild üller Holzers
Fresken In ugsburg, ıIn Ausstellungskatalog Johann Evangelist Holzer —1 ZU 250
Todesjahr, Fresken In ugsbur;! und In Münsterschwarzach, ugsDbur;! 1991, 38 FT Nr.
/u Nılsons IC vgl arlanne Chuster Johann Esalas Nilson, Fın Kupferstecher des üddeut-
schen Rokoko 1-1 München 19306, 38 NT.
Nılson leferte selbst die Vorlage für die Tanzenden; vgl Knorre 1973, P} Zum i vgl
chuster 1936, 63 Nr.

75 Inv. Nr. 108 Maße 140 110
76 Inv. Nr. 107 Maße 240 176 cm. Nach Knorre 1973, 3253 entspricht „die Dame mıt SON-

nenschirm K verschiedenen Nilsonschen Erfindungen“.
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„Wasserspiele”, die einst die gesamte Stirnseite des Kaumes bedeckten, die SpA-
eren baulichen Veränderungen vergleichsweise unbeschadet überstanden‘”
Abb. 66) Vor dem Hintergrund eiınes gepflegten Rokokogartens wird eın
jugendliches aarT. mıiıt kühlem Nass bespritzt, als dessen Quelle eın Uunstvo
auTfgebauter Brunnen, dem mehrere Fontänen entsteigen, erkennen ist.’® DIie
in Begrenzung bildet eine kräftige, VON einer Sphinx ekronte Mauerzunge,
neben der eın eister err steht un! sich den auc VOT Lachen nält, während
die beiden Damen davor gestenreich ber den amusanten Vorfall debattieren
en Fresken gemeiınsam 1st das für uUuNseIiIenN aler bezeichnende un TOTZ

großer Pigmentverluste immer och klar feststellbare zarte Kolorit, eın har-
monisches eDen- und Miteinander VON pastellartigem KOSa, wenıg intensiverem
Rot, dezentem Blau und iriıschem Grün, das seine unverwechselbaren, 3Je ach AT
ter mehr oOder weniger gut proportionierten, aber liImmer ausgesprochen lebens-
lustigen Fıguren In sorgfältig zusammengestellte Bühnenbilder einbindet.”” Auf
den ersten IChlt INan sich die Hauptmeister des französischen Rokoko,
atteau 1684- 721 und Lancret 1690- 745), aber auch die nıederländische
Genremalerei miıt ihren derben irtshausepisoden erinnert, doch kristallisieren
sich sehr chnell die 1SC. augsburgisch-schwäbischen emente heraus, die ın
Holzer und Nilson ihre würdigen Protagonisten en Nnderles ureigenstes Ver-
dienst WarTr CS, 1im Vertrauen autf die eigenen Fähl  eiten Internationalität dort [1UT

anzudeuten, Regionales sich durchaus bewähren vermochte. Dieser Grund-
haltung entspricht auch der eT71e auf tuckrahmen, den IC 1lLlusioni1s-
tisch gemalte, unten un den Seiten geradlinige Profilleisten ErSeEtZtE., die oben
1I7C symmetrisch angeordnete Rocaillen und Kartuschen mıit Porträtmedaillons
zusammengefasst werden. In Nnderles esamtwer nehmen die Szenen eine
singuläre e  un e1n, sind S1E doch die einzigen profanen, hemals für einen
aum bestimmten Wandmalereien, die WIT VON ihm och besitzen.®

Abschließend och einige SÄätze ZWEeI Zuschreibungen. Bel der Behandlung
der alnzer Fresken gıng Eckhard VOIN Knorre 1973 urz auf die Ausmalung
elnes Gartenpavillons 1M Park des Schlosses Hohenstadt Kocher (Ostalbkreis)

77 INV. Nr. 106 Maße AAA 154
78 Auf dem gırlandenverzierten längsovalen Becken( die estalt eines Flussgottes (Neptun?)

mıt einem eepfer und In der wiıindet sıch ıne Seeschlange (?)9 die VON zwel Put-
ten umklammert wIrd.
Zu Dank verpflichtet bın ich dem Leiter des hessischen Denkmalamtes, Dr. Gerd We1ß, der mir
seine Farbaufnahmen der Fresken ZUT erfügun: este hat.
Seine vergleic  aren Schäferszenen VOINl 78 1mM Napoleonzimmer des Hotels TE In Donau-
örth siınd NıIC mehr vorhanden.
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CIn deren genaue Anamnese dem Rezensenten damals aber einer lau-
fenden kKestaurlierung nıcht möglich WAarT.  51 Nun hat sich an ach Beendigung
der abnahme herausgestellt, dass das flächenfüllende Deckenbild, ın dem vier
allegorısche Gruppen Apollo umringen, mıiıt Nnderles Freskokunst nıchts tun
hat, sondern dass C555 (in Übereinstimmung mıiıt TUNO Bushart) dem Ellwanger
aljer Johann Nepomuk Nieberlein (gest 803 zuzuwelsen ist.©2%

Ahnlich 16 der zweıte Fall 973 übernahm Karl Heinrich oep ın selner
Monographie ber den Architekten Joseph Dossenberger (1721—-1785) bei den
1769 angebrachten kEmporenbildern der evang.-luth. Peterskirch In Dettingen

Albuch ( Heidenheim)®” eline Zuschreibun VON Anton Konrad.®* Der
Aaus sieben querrechteckigen Einzelszenen (unten Paradies,®> Sündenfall,®° pfer
Abrahams,®” nDbetun der Hirten®® und Kreuzigung,“” oben Auferstehung”® und
Hımmelfahrt Christi?‘) bestehende US; der einem evang.-luth. Ausstattungs-

ema den en VO Alten A Neuen Jestament spannt,”“ 1ST
durchaus flott gemalt, unterscheidet sich aber eindeutig VOoOoN nNnderles Bild-
auffassung, insbesondere VON seinen gewohnten Szenarıen mporenDbrüs-
tungen, die wesentlich kleinteiliger durchkomponiert SINd und nicht selten WI1IeEe
kleine Puppenbühnen wirken.? Zu denken ware Jer eher den tüchtigen

1781 ma Enderle für die Hohenstädter Pfarrkirche einen Kreuzweg; vgl Dasser 1970. 118
und (<0)8 10 andbuc der deutschen Kunstdenkmäler, Baden-Württemberg L, DIie egle-
rungsbezirke Stuttgart und arlsruhe, ear VO  - Dagmar /imdars — München/Berlin 1993,

369 f.
8° Von Nieberlein, dessen en und Werk biısher unerforscht ist, sind olgende Fresken bekannt,

die eıne Zuschreibung unterstuützen: } Dinkelsbühl, Spitalkirche eIST, und Schechingen
(Ostalbkreis), kath Pfarrkirche StT. Sebastlan; etztes Viertel Kechenberg (Kr. Schwäbisch
Hall), evang.-luth. Pfarrkirche:; 803 Ellwangen, Rosenkranzkapellen ilgerweg. Einige
Zeichnungen VON ihm eiIlnden sich 1mM Schlossmuseum Ellwangen; vgl Bruno Bushart Me1s-
terzeichnungen des Barock 1Im Schlossmuseum Ellwangen, ın Das Münster 1953),

33 en Gradmann: DIie unst- und Altertums-Denkmale 1Im Königreich ürttemberg, 372
Jagstkreis, Oberamt Heidenheim, Esslingen Neckar 1913, 14 ff. oep 1973,

55 und 186 10 1993, 135 f. van Kirchengemeinde ettingen Q A Hrsg.)
Peterskirch: ettingen a. A., ettingen Albuch 2000|
oep 1973:; 154; ebenso In 10 1993, 136

35 Inschriften und Genes: 2 N Genesis Z 1)
36 Inschriften und Genes. DE Genesis 58 1, 20)
87 Inschriften {{ und Genes: 22.V:9 Genesis 22 9)
38 Inschriften 808 und Luc. as 2, E 14)
39 Inschriften und Joh. 9.18 7 TWr Johannes 1 18)

Inschriften un Marc. 16 arkus 1
Y 1 Inschriften VII und Act 1iNV.21O6 Apostelgeschichte 11 10)
97 Abfolge Jeweıls VON en ach Norden, unten 1-111—-V-IN-IL, ben Va \
93 Vgl Dasser 1973, Abb 57 /79, 84, 122423:
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Joseph Wannenmacher (1722-1780) dUus dem nahen Tomerdingen Alb-Donau-
Kreis),** dessen Figurenidea VOT em die sehnigen Gestalten der Schöpfungs-
geschichte sehr ahe kommen?° Abb 67)

Miıt Sicherheit 1st das Kapitel Johann Baptıst Enderle iIm dicken Buch der
bayerisch-schwäbischen Kunstgeschichte och an nicht Ende geschrie-
ben, hatte CS doch wWI1Ie aum einer VOTI i1hm, wWwI1Ie wenige mıiıt ihm und WI1Ie
keiner ach ihm In dieser Regıon verstanden, „bäuerliche untheı und böst-
1C Naivıtät der Auffassung mit oft scheinbar GQGUANZ unbewussten Momenten
Augsburgischen Raffinements verbinden‘“.  « 96 Davon abgesehen 1st estiimm
eın unstier gewesen, der w1e eın Johann COr Bergmüller oder aus
Günther Innovatıves und Wegweisendes eisten vermochte. Zweifellos hat ZAß

sich aber auf selne einer Malerpersönlichkeit entwickelt, die beispiels-
welse einem Johann Anwander (1715=-1770) ebenbürti War und iın besonde-
rTem Maß Beharrlichkeit und Beständigkeit In sich vereıinte. Diese beiden sehr
spezifisch schwäbischen Eigenschaften letztendlich dafür mıtverantwort-
lich, ass Enderle selbst dann och dem Rokoko treu 16 als sich der Klassı-
Z1ISMUS längst seinen Farben- und Formenwelt entschieden hatte

Michael Reistle Joseph Wannenmacher, FEın schwäbischer Kirchenmaler des 18 Jahrhunderts
und se1in Verhältnis YARN Bildhauer Wenzinger, StT. ılıen 1990
Während diese pisoden ohl och weitgehend 1mM Originalzustan sind, blieben die anderen
heilsgeschichtlichen Bilder VOINNl späateren Überarbeitungen und restauratorischen Eingriffen
N1IC verschont.

Y6 Hans Tintelnot DIie barocke Freskomalerel ın eutschland, Ihre Entwicklun: und europäische
Wirkung, München 1951,;, 155

U / Vgl nNnion Merk Johann Anwander (1715-1770), Fın schwäbischer aler des Rokoko, rank-
a. Maın 987


